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496 âfîïnfitr. fd)to*tà. çano»..Rettung ;„37letfletéîatt^j;

ju oerßlnbern, baß bereu güßtung ebenfalls nocß In oer=
meßrtem 9Raße beut Auto anßetmfätlt.

©urcß Veoißon non Art. 51 beS Unfalloerfidße»
rungSgefeßeS ift etn Abbau beS VunbeSsufcßuffeS an
bte VerwaltungSfoften ber fdßmeiserifdßen Unfaäoerßcße'
rungSanßalt bsfcßloffen worben, ©tes mußte eine Anbe»

rung in ber grunbfäßlidßen Verteilung ber Unfalltoten
nadß fttß sieben, jum ©dßaben ber VetrtebsInhaber, beren
Unfallprämien einen beträdßtlicßen gaftor im Untoften»
fonto bilben. @S ift beSßalb bte ©rmartung moßl be'
redßligt, baß hierauf Vüctßdßt genommen merbe bei ber
SReubelaßung ber Arbeitgeber burcß bie AlterSnerßcßerung.

®tc beßeßenbe ©ebüßrenorbnung betreffenb
baS $attbelSregißer ßat fuß für $anbmetf unb
©emerbe in ißren Anfäßen als su ßodß ermiefen, maS
SU oielen ©treidjungen eingetragener Verbänbe führte,
©in ©efueß ber VerbanbSlettung um Steoißon ber Ver'
orbnung im ©inne einer ©ebüßrenrebuftion ift oom
VunbeSrat woßlmollenb aufgenommen roorben unb foH
in Vetbinbung mit ber fReoißon beS II. Seils beS Db>
HgationenrecßteS jur Vebanblung gelangen.

©eit bem Qaßr 1905 ßat leine eibgenöffifdje
VetriebSsäßlung meßr ßattgefunben. $mQaßre 1915
mürbe fie burcß ben 3BeItfrleg oerßtnbert. ®le Anregung
beS ©emerbeoerbanbeS, fte 1925 buteßsufüßren, fanb
feinen Anflang, mit ber Vegrfinbung, baß bas ©enterbe
ßcß nom Krteg nodß nidjt erßolt unb baS Vefultat baßet
feinen oergleicßbaren 315ert ßätte. 31un Hegt aber etn
VunbeSratSbefdßluß oor für beren ©ureßfüßtung im
3faßre 1929. ©tefer Vefcßluß ift feßr su begrüßen, benn
für ben Vofljug ber fommenben fcßroeisetifdßen ©enterbe'
gefeßgeßung roirb baS ftatiftifdße SRaterial über bie ge=

roetblidßen Vetriebe oon außerorbentltcßem 3Berte fein.

2lu? bet Sudje nad) Snbufttie.
(Sorrefponbertj au§ ber SOtatcß).

Vadßbem nun auf ber Slntßebene mit ber SRteber»

legung beS VoßrturmeS ber ölboßrungen audß in ber
bretten 9Raffe ber Veoölferung ber leßte $offnung8>
feßimmer auf Vorßanbenfein oon ißetrol terfeßroanb,

\ fteßt Sugg en, b. ß. eine oom ©emetnberate gemäßlte
3fnbuftrtefommifßon auf ber ©ueße naeß neuen Verbtenft=
quellen. Anfänglidß reeßnete man mit ber ©röffnung
einer ©anb= unb Kiesgrube beim ©dßloß ©rqnau
unb bem SranSport beS AuSßubmaterialS auf bem Slntß»
fanat unb bem ßüridßfee. SBte eS ßcß jebocß ßerauS*
fteUte, müßte baS glußbett ber Stntß für feßroere ßaft=
faßrten mittelft AuSbaggerung oon ber ©tnmünbung
in ben güridßfee bis ©rqnau oorerft tiefer gelegt nterben,
unb ba, in ©rroägung ber bereits befteßeuben mafdßineU
eingerichteten Kiesgruben bei 3öangen unb Otuolen nocß

ftarfe Konfurrens erblidft mirb, löft baS fprojeft etner
KleS» unb ©anbauSbeutung tn Suggen wenig Suft sur
Vermirflicßung aus.

3ßoßl gab eS eine Seit, fte Itegt nteßt fo ferne, ba
ßatte bie Drtfcßaft Suggen wenig SRangel an tnbuftrMer
Arbeit, ©inige größere ©tief erei gefcßäfte ftanben im
Vottbetrteb, bis bte ©ticferetfrifiS ißre ©tßatten autß über
bie SRleiflädßen ber ßlntß warf. $eute beßnben fidj nun
in btefen früßeren ©tieferetbetrieben sunt Seit ©trieferei»
fabrifation, Sroirneret unb ©pißenflöppelet, mit Arbeit
auSfdßlleßltdß für bas sotte ©efeßleeßt. Qn Suggen feßU
ein Snbußrteswetg, welker fpesieH einer männlidßen
Arbeiterbeoölf erung, ben ©tnäßretn ber gamitien
bte ©tütje bilbet.

llnb fernab non ber ßanbfcßaft SRarcß bemüßt fttß aueß
baS 3Bäggitßal um neue Qnbufitle, weil bie bortigenur
20 tperfonen befdßäftigcnbe Kartonfabrif ftdß als un «

genüqenbe VerbtenftqueKe erwetft. ©elbft bie tnnetfdßro?'

Setifdßen Vergtäler ertennen ßeute, baß bie ßanbmirtfcßm'
allein ben jetzigen ßebenSDerßältniffen nießt meßr ftonb'
Sußalten oermag. ©lefe Satfaißen beweifen su* ©en^
bie aUfäßrlicßen AuSwanbetungen über bte großen, weiten

3Baffer. ®o ßnb nun, fettbem bte ©eibenßanbweberet
aus ben Vergftuben oerfdßrounben iß, bie Vorurteile, bte

man ßter gegen bte gabritlnbuftrte ßegte, fiberbrüeft. SltiJ
bie fonferoatiofte 3Belt btefer ©ebirgStäler ruft now

neuer Verblenftgetegenßett, fueßt neue 3Bege nad) ©elb<

baS ein ßnansleü ßeßerer inbuflcleUer Vetrieb su bringen

imftanbe wäre.

3mn 3Kdbeftf)lu6 für bie

Sdjroeiset 3Kuftermeffe 1929 Iii ^afel-
(SRitget.) Vafel ßat ßugfraft. ®ie 13. SReffe wtijb

wieber etne macßtooKe 3BirtfdjaftSoeranftaltung fein. @tn

maßgebenber Seil ber feßweiserifeßen ©ütererseugung ßot

ßdß für bte werbenbe iRcpräfentation ber gortfcßritt®'
letftungen gemelbet. ®ie nier großen 9Reffeßallen werben

ein SRußerangebot oon taufenb unb taufenb ArtifelW
©eräten unb SRafcßtnen faffen. ©Ine bemetfenSwerte

ßonftatierunq iß s" erwäßnen : ®te llbetseugung now

praftifeßen SCßert ber ©cßwelser SRußermeffe ßat ß<|,*"
breiten Greifen ber ^nbuftrie bureßgefeßt. Qmrner
wirb bie Saßt ber Vetriebe, bie entwebet regelmäßig bte

SReffe befeßiefen, ober bte bie 3Reffe jebenfaÖS bann be^

nfißen, wenn ße Steuerungen auf bem SDtarfte einsu'

füßren ßaben. ®ie Kontinuität ber 9Reffebeteiligung ntaWJ

gortfdßritte. Unfete ©eßmetser 3Rußermeffe iß ßeutejw
meßrere ßunbert gabrifationSbetrlebe aus ben oerfap
benßen Qnbußrten bte bewäßtte Verlaufs» unb ißropo^
ganbaorganifation. ®ie Veteiligung an ber 9R«ffe

ftattet bei planmäßiger ®urcßfüßrung eine gfinftige AU®'

nüßung ber Konjunftur. ©te 3Ruftermeffe iß befonbeï®

als Steußettenfißau dßaralterißert. Çter mitt wan N,
f?ortfcßritte unferer Qnbußtie unb ©emerbe feßen. ®or"W

ßnb für unfere ©tßweiser SRüßermeffe 3aßr um 3lo9

watßfenbe grequenssaßlen su nerseießnen. ©tne SatfoWj'
bie unS mit ©tols erfüllen barf, benn SReffefortf#^
iß ein guter VeweiS, baß in unferm Sanbe ber mobern

wirtfdßaftlidße ©inn ootßanben iß, ben mir fo bitter n«
wenbig braueßen.

üerbanfl$we$en.
50 3oßte C>onbwetf((» unb ©ewerbeoereitt

jogenbufßfee. S(m ®esember 1928 waten eS 50 yon
ßer, baß in ^ersogenbudßfee ber fpanbmetfet« unp ®
werbeoeretn gegrünbet worben iß. ffite QubiläumSie»

fanb am 28. ©esembet 1928 im §otel Vaßnßof
^ersogenbueßfee ßatt.

©tnleitenb ßielt ber «ßräßbent beS Vereins,JgJ,
Vucßbrucfer ©taub, bie ^ubiläumSanfpradß®-
im Qaßre 1866 war tn ^ersogenbueßfee bie ndcßI®
als mußergültig befannte £>anbmetfer= unb
fdßule gegrünbet worben, atlerbtngS nießt unter ber «WLj,,
ber Çanbwetfer allein, fonbern ber fogenannten -"S«,
wodßgefeüfdßaft. ®ie ©ntwidlung ber ©dßule ging
DorwärtS, broßte aber im Anfang ber 70er 3faßre tmm

^
meßr tn eine lanbmirtfcßaftltcße ©dßule übersugeßen,

gerabe basu füßrte, baß fitß einige C>anbwerfSmeiF*
fammenfWloffen, ben jeßigen ©emerbeterein g*u"y..„,
unb ber ©dßule ißre größte Aufmertfamfeit
Von biefem gdtpuntt an war bie ©emerbefdßuw v j
sogenbudßfee eine jQfnßitution, weldße ßeißig
würbe. Aber audß tn allen anbetn fragen, weHß®

ZAllstr. fchwetz. Panow.Zàug ^Metstevblê)

zu verhindern, daß deren Führung ebenfalls noch in ver-
mehrtem Maße dem Auto anheimfällt.

Durch Revision von Art. 51 des Unfallversiche-
rungsgesetzes ist ein Abbau des Bundeszuschusses an
die Verwaltungskosten der schweizerischen Unfalloersiche-
rungsanstalt beschlossen worden. Dies mußte eine Ände-
rung in der grundsätzlichen Verteilung der Unfallkosten
nach sich ziehen, zum Schaden der Betriebstnhaber, deren
Unfallprämicn einen beträchtlichen Faktor im Unkosten-
konto bilden. Es ist deshalb die Erwartung wohl be-

rechtigt, daß hierauf Rücksicht genommen werde bei der
Neubelastung der Arbeitgeber durch die Altersversicherung.

Die bestehende Gebührenordnung betreffend
das Handelsregister hat sich für Handwerk und
Gewerbe in ihren Ansätzen als zu hoch erwiesen, was
zu vielen Streichungen eingetragener Verbände führte.
Ein Gesuch der Verbandsleitung um Revision der Ver-
ordnung im Sinne einer Gebührenreduktion ist vom
Bundesrat wohlwollend aufgenommen worden und soll
in Verbindung mit der Revision des II. Teils des Ob-
ligationenrechtes zur Bàndlung gelangen.

Seit dem Jahr 1905 hat keine eidgenössische
Betriebszählung mehr stattgefunden. Im Jahre 1915
wurde sie durch den Weltkrieg verhindert. Die Anregung
des Gewerbeverbandes, sie 1925 durchzuführen, fand
keinen Anklang, mit der Begründung, daß das Gewerbe
sich vom Krieg noch nicht erholt und das Resultat daher
keinen vergleichbaren Wert hätte. Nun liegt aber ein
Bundesratsbeschluß vor für deren Durchführung im
Jahre 1929. Dieser Beschluß ist sehr zu begrüßen, denn
für den Vollzug der kommenden schweizerischen Gewerbe-
gesetzgebung wird das statistische Material über die ge-
merklichen Betriebe von außerordentlichem Werte sein.

Auf der Suche nach Industrie.
(Korrespondenz aus der March).

Nachdem nun auf der Linthebene mit der Nieder-
legung des Bohrturmes der Ölbohrungen auch in der
breiten Masse der Bevölkerung der letzte Hoffnungs-
schimmer auf Vorhandensein von Petrol verschwand,

^ steht Tug g en, d. h. eine vom Gemetnderate gewählte
Jnduftriekommisston auf der Suche nach neuen Verdienst-
quellen. Anfänglich rechnete man mit der Eröffnung
einer Sand- und Kiesgrube beim Schloß Grynau
und dem Transport des Aushubmaterials auf dem Linth-
kanal und dem Zürichsee. Wie es sich jedoch heraus-
stellte, müßte das Flußbett der Linth für schwere Last-
fahrten mittelst Ausbaggerung von der Einmündung
in den Zürichsee bis Grynau vorerst tiefer gelegt werden,
und da, in Erwägung der bereits bestehenden maschinell
eingerichteten Kiesgruben bei Wangen und Nuolen noch
starke Konkurrenz erblickt wird, löst das Projekt einer
Kies- und Sandansbeutung in Tuggen wenig Lust zur
Verwirklichung aus.

Wohl gab es eine Zeit, sie liegt nicht so ferne, da
hatte die Ortschaft Tuggen wenig Mangel an industrieller
Arbeit. Einige größere Stickerei ges chäfte standen im
Vollbetrteb, bis die Stickereikrisis ihre Schatten auch über
die Riet flächen der Linth warf. Heute befinden sich nun
in diesen früheren Slickereibetrieben zum Teil Strickerei-
fabrikation. Zwirneret nnd Spitzenklöppelet, mit Arbeit
ausschließlich für das zarte Geschlecht. In Tuggen fehlt
ein Industriezweig, welcher speziell einer männlichen
Arbeiterbevölkerung, den Ernährern der Familien
die Stütze bildet.

Und fernab von der Landschaft March bemüht sich auch
das Wäg git Hal um neue Industrie, weil die dortige nur
20 Personen beschäftigende Kartonfabrik sich als un-

genügende Verdienstquelle erweist. Selbst die tnnerschwy'

zerischen Bergtäler erkennen heute, daß die Landwirtschaft
allein den jetzigen Lebensverhältnissen nicht mehr stand'

zuhalten vermag. Diese Tatsachen beweisen zur Genüge

die alljährlichen Auswanderungen über die großen, weiten

Wasser. So sind nun, seitdem die Seidenhandweberet
aus den Bergftuben verschwunden ist. die Vorurteile, die

man hier gegen die Fabriktndustrte hegte, überbrückt. Auch

die konservativste Welt dieser Gebirgstäler ruft nach

neuer Verdienstgelegenheit, sucht neue Wege nach Geld,

das ein finanziell sicherer industrieller Betrieb zu bringen

imstande wäre.

Zum Meldeschluß für die
Schweizer Mustermesse 1S2S in Basel

(Mitget.) Basel hat Zugkraft. Die 13. Messe wird

wieder eine machtvolle Wirtschaftsveranstaltung sein. W
maßgebender Teil der schweizerischen Gütererzeugung M
sich für die werbende Repräsentation der Fortschritts'
leiftungen gemeldet. Die vier großen Messehallen werden

ein Musterangebot von tausend und tausend Artikeln,
Geräten und Maschinen fassen. Eine bemerkenswerte

Konstatterung ist zu erwähnen: Die Überzeugung vA
praktischen Wert der Schweizer Mustermesse hat sich.m
breiten Kreisen der Industrie durchgesetzt. Immer große»

wird die Zahl der Betriebe, die entweder regelmäßig?"
Messe beschicken, oder die die Messe jedenfalls dann be-

nützen, wenn sie Neuerungen auf dem Markte einz«'

führen haben. Die Kontinuität der Messebeteiligung mach-

Fortschritte. Unsere Schweizer Mustermesse ist heuteM
mehrere hundert Fabrikationsbetrtebe aus den versohl
densten Industrien die bewährte Verkaufs- und Prop^
gandaorganisation. Die Beteiligung an der Messe

stattet bei planmäßiger Durchführung eine günstige An»'

nützung der Konjunktur. Die Mustermesse ist besonder»

als Neuheitenschau charakterisiert. Hier will man o>,

Fortschritte unserer Industrie und Gewerbe sehen. Da>ww

sind für unsere Schweizer Mustermesse Jahr um In?
wachsende Frequenzzahlen zu verzeichnen. Eine Tatsache-

die uns mit Stolz erfüllen darf, denn MessefortMN
ist ein guter Beweis, daß in unserm Lande der modern

wirtschaftliche Sinn vorhanden ist, den wir so bitter no»

wendig brauchen.

verbalism«!».
30 Jahre Handwerker- und Gewerbeverein HA

zogenbuchsee. Im Dezember 1928 waren es 50 Jan
her, daß in Herzogenbuchsee der Handwerker- und,
werbeverein gegründet worden ist. Die Jubiläums«»'
fand am 28. Dezember 1928 im Hotel Bahnhof
Herzogenbuchsee statt. <

Einleitend hielt der Präsident des Vereins, HA
Buchdrucker Staub, die Jubiläumsansprache. ^
im Jahre 1866 war in Herzogenbuchsee die noch 1^
als mustergültig bekannte Handwerker- und Gewer

schule gegründet worden, allerdings nicht unter der »eü

der Handwerker allein, sondern der sogenannten ^
wochgesellschaft. Die Entwicklung der Schule ging A
vorwärts, drohte aber im Anfang der 70er Jahre imm

^
mehr in eine landwirtschaftliche Schule überzugehen, m

gerade dazu führte, daß sich einige Handwerksmeister s

sammenschlossen, den jetzigen Gewerbeverein grunze,
und der Schule ihre größte Aufmerksamkeit schenk,
Von diesem Zeitpunkt an war die Gewerbeschule v.
zogenbuchsee eine Institution, welche fleißig gef^^
wurde, Aber auch in allen andern Fragen, welche
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